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Stellungnahme zur 9. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde 

Neuenkirchen für das Gebiet „nördlich des Buerwegs, westlich der 

Bundesstraße 5 und südlich der Bahnstrecke Heide–Büsum“ 

 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

die BUND Kreisgruppe Dithmarschen bedankt sich für die Beteiligung im Verfahren zur 9. 

Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Neuenkirchen und nimmt zu der 

vorgelegten Planung wie folgt Stellung. 

 

Ziel der Planung ist die Darstellung eines Windenergiegebietes auf Grundlage der 

Gemeindeöffnungsklausel gemäß § 245e Abs. 5 BauGB. Das Plangebiet umfasst ca. 8,4 ha 

östlich des Ortsteils Tiebensee westlich der B5.  

Der BUND unterstützt grundsätzlich den Ausbau erneuerbarer Energien. Voraussetzung 

hierfür ist jedoch eine naturverträgliche Standortwahl sowie die konsequente 

Berücksichtigung der Belange von Natur, Landschaft, Biotopverbund und Wasserhaushalt. 

 

Aus Sicht des BUND bestehen gegenüber der vorliegenden Planung weiterhin erhebliche 

naturschutzfachliche und raumordnerische Bedenken. 

Die Gemeinde plant ausdrücklich außerhalb eines vorgesehenen Vorranggebietes der 

Regionalplanung. Sowohl in der Teilfortschreibung Windenergie 2020 als auch im aktuellen 

Entwurf der Regionalplanung 2025 wurde das konkrete Plangebiet trotz erneuter Prüfung 

gerade nicht als Vorranggebiet ausgewiesen.  

Der Artenschutzfachbeitrag führt hierzu selbst aus, dass die Fläche entlang der B5 im Rahmen 

der regionalplanerischen Abwägung nicht als Vorranggebiet übernommen wurde, weil sie 

„weitgehend ohne Vorbelastung ist und dem Freiraumschutz ein höheres Gewicht eingeräumt 

wird“.  Gerade dieser Punkt ist aus Sicht des BUND von zentraler Bedeutung. Die 

Gemeindeöffnungsklausel darf nicht dazu führen, dass die naturschutzfachlichen und 

landschaftsplanerischen Abwägungen der Landesplanung faktisch unterlaufen werden. Der 

BUND weist darauf hin, dass die Anwendung der Gemeindeöffnungsklausel (§ 245e Abs. 5 

BauGB) nicht dazu führen darf, dass die landesplanerischen Grundsätze zum Schutz von 

Natur, Landschaft und Biotopverbund unterlaufen werden. Maßgeblich ist nicht allein die 

rechtliche Zulässigkeit, sondern die naturschutzfachliche Eignung des konkreten Standorts. 
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Die Unterlagen zeigen zudem, dass das Plangebiet Teil einer größeren Potenzialfläche 

PR3_DIT_070 ist, welche erhebliche Konfliktrisiken aufweist. Im Datenblatt der 

Regionalplanung werden insbesondere hohe Konfliktrisiken im Zusammenhang mit 

Siedlungsumfeldern sowie Stadt- und Umlandbereichen dargestellt.  

Hinzu kommt die bereits erhebliche Vorbelastung des Raumes durch bestehende 

Windenergieanlagen nördlich und südwestlich des Plangebiets. Im Norden grenzt unmittelbar 

ein bestehendes Vorranggebiet mit bereits sieben Windenergieanlagen an. Der 

Artenschutzfachbeitrag dokumentiert darüber hinaus weitere bestehende Windparks im 

Umfeld.  

 

Aus Sicht des BUND werden die kumulativen Wirkungen dieser bestehenden und geplanten 

Anlagen nicht ausreichend betrachtet. Dies betrifft insbesondere: 

• die zunehmende technische Überprägung der offenen Marschlandschaft,  

• die schrittweise Verdichtung von Windenergienutzungen,  

• mögliche Barrierewirkungen,  

• die Belastung des Landschaftsbildes,  

• sowie die fortschreitende Reduzierung weitgehend freier Landschaftsräume.  

Gerade in der Dithmarscher Marsch besitzen großräumige Offenlandschaften eine besondere 

Bedeutung für Landschaftsbild, Erholung und Offenlandarten. 

 

Kritisch zu bewerten ist zudem die Lage innerhalb eines Niederungs- und 

Entwässerungsraumes. Die Unterlagen beschreiben selbst die für die Marsch typischen 

Entwässerungsgräben im Umfeld des Plangebiets. Auch wenn im Umweltbericht erhebliche 

Auswirkungen verneint werden, sind Eingriffe in Bodenstruktur, Verdichtung, 

Fundamentierung, Kabeltrassen sowie wasserwirtschaftliche Veränderungen in solchen 

Niederungsräumen grundsätzlich besonders sensibel zu bewerten. 

 

Der BUND weist darauf hin, dass insbesondere in marsch- und moorgeprägten Landschaften 

die langfristigen Auswirkungen auf Wasserhaushalt, Bodengefüge und Entwässerungssysteme 

häufig erst zeitverzögert sichtbar werden. Vor diesem Hintergrund sollte der vorsorgende 

Boden- und Wasserschutz stärker gewichtet werden. 

 

Positiv ist zu bewerten, dass Alternativflächen untersucht wurden. Allerdings zeigt die 

Unterlage zugleich, dass mehrere Alternativflächen aufgrund naturschutzfachlicher oder 

raumordnerischer Konflikte verworfen wurden. Die Auswahl des nun vorgesehenen 

Standortes überzeugt dennoch nicht vollständig, da auch dieser Standort nach Einschätzung 

der Regionalplanung gerade nicht als Vorranggebiet vorgesehen wurde. 

Der BUND weist außerdem darauf hin, dass der Ausbau der Windenergie in Schleswig-

Holstein inzwischen auf einen stark überzeichneten Markt trifft. Die aktuellen 

Ausschreibungen der Bundesnetzagentur zeigen, dass deutlich mehr genehmigte oder 

geplante Projekte vorhanden sind als kurzfristig realisiert werden können. Daraus folgt aus 

Sicht des BUND, dass besonders konfliktarme und bereits vorbelastete Standorte priorisiert 

werden sollten, während zusätzliche Eingriffe in bislang weniger belastete Freiräume kritisch 

zu prüfen sind. 



 

Diese Stellungnahme wurde unter Nutzung digitaler Assistenzsysteme erstellt und fachlich geprüft. Die 

inhaltliche Verantwortung liegt bei der BUND Kreisgruppe Dithmarschen. 

Zusammenfassend bestehen aus Sicht des BUND erhebliche Zweifel an der 

naturschutzfachlichen und raumordnerischen Eignung des Standortes. Besonders kritisch 

bewertet werden: 

• die bewusste Abweichung von der regionalplanerischen Gebietskulisse,  

• die zusätzliche technische Überprägung des Landschaftsraumes,  

• die kumulativen Wirkungen mit bestehenden Windparks,  

• die Auswirkungen auf Freiraumfunktionen und Landschaftsbild,  

• sowie die Sensibilität des Niederungs- und Entwässerungsraumes.  

 

Wir bitten darum, die vorgetragenen Aspekte in die weitere Abwägung einzustellen und den 

BUND Kreisgruppe Dithmarschen weiterhin am Verfahren zu beteiligen. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

i.A. Wencke Lehmacher 

 

 


